
112 Miszellen

des 2. ,Tahrh.): ,hina bedeutet 1 (b, also Gelübde auf 30 Tage),
digon 2 (also auf 60T.), trigon 3 (auf 90 T.), tetargon 4:
(120 'j',), pU1ttigon » (150 T.)'." Also. sagte man auch
7:(!{Y0'/loc; für ,dreimalig', und entsprechend 7:HeaY01'OC;.
:;r,snayovoc; (diese beiden im Griechischen überhaupt noch
nicht bezeugt).

Darauf folgt, wieder mit der Einfiihrung ,Die Rabbinen
haben gelehrt', eine Stelle über allerlei F 0 r me n von
H ä u se rn mit Bezug auf rituelle Verunreinigung durch Aus­
satz, und es werden unterschierlen : ein run des, d ig 0 n
(auf einer Seite rund, und eine Seite mit zwei Ecken), tri­
gon, teta1'gon, puntigon, d.i. hiel' o{ywvov (viplIeicht Neu­
bildung nach Analogie), 'r(!{J!WV01 1

, 7:c:reaywvov, :nevT:aywvov.

Berlin. Heinrich Lewy.

Zur &nu:ave-A,kklamatioll.
In einem Aufsatz der Revue de Philologie (1916, S.51)

habe ich den Beweis zu erbringen versucht, dass man den
Grund dieser Akklamation darin zu suchen hat, dass die
Agypter Nil und Ozean identifizierten. Ich stützte mich auf
eine Stelle von Diodor (I 12) und eine :Münze von Antoninus,
die Nil und Ozean vereinigt mit der Inschrift 'Q"8al·OC;.

E. Petersan in einem lehrreichen Aufsatz dieser Zeit­
schrift (1929, S, 221) hat eine interessante Stelle von Johannes
Chrysostomos angeführt, die zeigt, dass der 9JtAOn,LtOr; eine
TheatetttuffÜhrung veranstaltete und dann als Nef}.or; und
ferner als 'Qxeayor; angerufen wird.

Was den Wert dieses Zitates beeinträchtigt, ist sein
stark rhetorischer Beigeschmack, und, wie I<~. PetersOll schOll
hervorgehoben hat, die 'l'atsache, dass die Neilos-Akklamation
bis jetzt nicht belegt ist, während wir schon mehrere Bei­
spiele der coxea1!s-Akldamation besitzen. :Ferner w~ht es nicht
wohl an, dHn Wert der Antoninusmünze herabzumindern.
Wenn die Beschreibung Mionnets ril'htig ist, fällt doch die
Tatsache schwer ins Gewicht, dass Oz!'an und Nil völlig gleich
behandelt sind und die Inschrift 'QXf::al!O(; nur Bedeutung
haben kann, wenn sie sich auf beide liöt,ter bezieht.

Einen dritten Beweis der Zusammensetzung von Nil und
Ozean, der offenbar E. Peterson entgangen ist und anf welchen
H. J. M. Milne mich aufmerksam gemacht hat, findet man
in Brit. Mus. Lit., Pap. ~39. Er enthält ein Gebet oder
besser Befehl zum Nil (orll,/,cw{a wiJ tee07;a7:ov Netlov) mit
folgender Stelle: 'Oxaw1Io{ (I. 'Qxeavot) elow Stompol :naea
d'llaßaot'P.

Neucbatel. Georg Meautis.
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